
ULTUR DER DELAWAREN DIE RRNHUTER MISSION

VvVon IUlse TOdt, geb. oges, Heidelberg

Vorbemerkung:
Der folgende Au{fsatz 1S% der chlußabsce AaUuS der ungedruckten Disser«-
tation vVvVon UÜse TOdt: okesen und Delawaren 1m Spiegel der Herrnhuter
Mission, Versuch vergleichenden Stammesmonographie nach den
Herrnhuter Quellen des 18.Jahr  erts Goöttingen 1956, den mit
eundlicher T1aubnıs der Verfasserin, Tau DrTr, Use TOödt geb. Loges,
wiegdergeben, der Arbeit werden die ndschri{ftlichen Quellen Aaus den
Archiven der Brüdergemeine für eine völkerkundliche Betrachtung der
okesen Delawaren ausgewertet, Einzelthemen sind: Umwelt, Wohn«-
und Siedlungsweise, Nahrungsbeschaffung -zubereitung, Handel, ewer=
be, Religion, dem chlußabsc handelt es sich die Wirksamkeit

die Schicksale der Herrnhuter Missionare und die uswirkungen
der Miss  10N des Vordringens der eißen speziell qauft die Delawa-
rÜren, Das Bild, das der herkömmlichen Missionsliteratur vertraut ist,
er dabei einige unerwartete rgänzungen, Die Arbeit, VOL über
en geschrieben, ist gut w1ıe unbekannt, etz S1e mit ihrer
ethnographischen Sicht in em Ausschnitt, eine Ergänzung bilden 7U
dem storischen ufsatz Von George W, orell ın esem Hefit,

Erbe)

Die Friedensordnung des großen manitu galt für die aner:; die Europäer
Waren ursprünglich nicht darin vorgesehen, Aber der (0)41 mit ihnen ZWans
die Indianer, umzudenken sich der eigenen llung bewußt werden.

Die Problematik der mate riellen Kul Öösten S1e S Gj1e feststell=-
ten, Gott # habe die aner gescC  en, sich Von der Jagd - ahren und die
weißen Leute, sS1e sich Von ihrer ände Arbeit nahren solten ” Obwohl
S1e 1780 schon ın eine starke materlelile Abh von den Europäern
geraten Warcen, gab hnen ese etwas gewaltsame Deutung der Sachlage eın
efühl von Sicherheit und Überlegenheit; die eißen mußten ja für s1e ar bei-
ten,

Das SO Z 1 al ge{i üge der nNdianischen Kul aber gerie—t beim Kontakt mMit
den eißen ın heillose erwirrung, Gischenatsi, der Shawnee-chie: Weis-
senhasser, Sprac AauS: Wer ist SC daran, ın solchen elenden



Umständen sind, das junge Volk den ® nicht mehr gehorsam sein will,
S1e nicht mehr quf ihre bern eIis hören, nichts thun als saufen,

rauben, stehlen einander todt schlagen? se Ursach alle dem Un-
glüc| Unheil das Sseit einigen en unter die Indianer kommen 1ST, denn
vorher nicht (2)

Die rdnung des sozialen Lebens quf dem Glauben die Heiligkeit der
Alten geruht. Von der Erschütterung der — 1i gl C Vorstellungen, wıe
von einem Erdbebenherd, liefen zerst  SN  nde Stoßwellen ın alle Gebiete der
ndianischen Kul Eın olk lebt Aaus einem geelischen en! heraus,
solange überhaupt eine innere Existenz hat, sagt Müller (3) Mittel-

des delawarischen Lebens wtelenapewoakan (4) stand der au
das manitu: die sinnliche egenwar der Imacht Gottes ın den mannigfalti-
geCcnh der Welt. Ich suimme eın ın Specks Begeisterung die Reli=
gion der Delawaren, religion ı1n the real, almost classical eNse Die
delawarische Kul i1sSt eine STaunenswerte €e1s menschlicher Religiosität;
dennoch hielt S1e dem Einbruch des Christen:!  N nicht sta) e dianer
erkannten, inr naher Weg GOott nicht mehr gangbar und sS1e S  =

weiten mweg nehmen mÜüßen Gott mmen

Die Indianerprediger

Zuerst wehrten sich die aner das Christentum, indem S1e nachs=
en.,. Die weißen eute schickten quserwählte Männer , ihre Religion

verkündigen W p die aner setzten ihre A Prediger dagegen ein: Seit
etiwa en kamen die Prediger unter den Indianern aut » (7), die, obwohl
S1e eine Alten arcn, sich einer esonders nahen Verbindung mit Gott rühm«-
ten, Die sten ien Ssich qut eın uch die aner ma 31C auf
eın uCcC ergamen! von einer 1PSC den Weg nach dem Himmel ab, el=-
NnenN Weg den Gott den Indianern angewiesen drauf gehen und einen andern
für die welisen eute, den sS1e gehen SO. ® z Das gleichsam ihre Bibel,
denn WE S1e€e predigten, atten S1e VOL sich und erklärten den Indianern,
WAS ein jedes edeuten habe Die Europäer redeten Von

die Prediger erklärten, * d:; eine Oölle 1ST, der Teufel SCY,
welches sS1e vermuthlich VOI den weißen Leuten her hatten (9) Die Mi1isSs10«-

erzählten vVon einem Gott 1m mmel, der einen hat VO:  } den Pre«-
gern Br Or die Indianer erst, ein Himmel 1ST, Gott seine o  ung
abe (10); ein Prediger 1n der Näh: Von Ooshkoshink (11) * ıst 1m Himmel

nahe bey Gott SCWESCH, die ahne schon hat krähen hören die
sicher VOIl den e  en ın den Himmel gebrac worden Waren; denn VO:  — dem
ontakt kannten die Indianer keine ner: und der Prediger SCAati=
tameek predigte 1771 iın Kekelemukpechink, N  1 ware  ' 1m Himmel geweSeCcn
un häatte eine Unterredung mit dem Sohn Gottes gehabt (12) z Die errnhuter
janergemeinen hatten ein Versammlungshaus 1ın jedem OTT, worin CDC
digt wurde [ an Wir Oörten VO.  _ einem OoOWn die Ohio nunter , S1e eın
Versam|]l.,. aus bauen, den OonN! feyern U: worinne die Prediger DI’C=
digen WO.  n, iederum gibts andere die den 6te: Tag anfangen feyern M1
” Einer dieser Prediger;, mit dem ich wol bekannt war ‚” erzählt Zeisberger (14),



A oftmals Ööffentlich in einer Versammlung den Indianern: Er wäre
ın der Seite ottes wie 9 ginge da AaUuSs u, ein, sicher g—
borgen wäre, da weder die Sünde noch Satan etwas SC  en könnte, W1e—=-
wol selber VO  5 dem Gott Creuz den die Brüder predig-
n ,nichts und ihn auch nicht für den rechten Gott erkannte: denn sein
Gott, c eine Wunden, und WE eT ZU ihm käme, BT ihm
ein klein Stückgen TOd eßen, welches weiß Wware  9' wie dere Kin
andermal, WeC. einen anCc. VOoON Heidelbeeren machte, CI das
wäare  N: das Jut des Sohnes ottes eser Prediger Wangomen, ein fa=-
tischer egner der Herrnhuter Mission., * Wenn die Sünde bey ihm rg
wird, Od, meln! Sünde bey sich haben, 1äßt sich Ader damit
das ose Jut Von ihm gehe er nimmt eine Purgirung ein, alsdenn bildet

sich ein, er heilig D GOott angene SCY; Er also einen
Hld., Vo  Oöthen (15) Auch die einigung vVon der Sünde ein Geda:  '}
den die Prediger von den Missionaren übernommen hatten. Sie priesen n
die Mittel, die Üher orbere: der Visionstr äume  b en! hatten,
als selbständige Heilsmittel an:Brechen, as Schlagen mit zwölferlei
Stöcken. ” MAanc ieben das Brechen lange, bis S1e fast gestorben
Sind F (16) Die Grenzen solcher Sündenvertreibung sahen die Indianer bald
selber ein, der eise Hauptstadt der wnee Zeisberger
3, Oktober 1772 in eine Stadt, die Brech-Town F genannt wurde, weil die
Einwohner er oft brechen eingenommen hatten, sich Urc VONn

Sünde ZU reinigen ZUu befreyen, haben aber geit einem Jahr davon abge-
lassen, weil sie eingesehen, die Sünde über sie errsche, und dahero
angefangen ein gutes und nach ihrer Art ommes Leben führen, sich
Vor Saufen, tanzen, stehlen, lügen und ügen nach der nweisung ihres
Predigers in acht genommen, ” Wie die christlichen Missionare C  e ihnen
ze:  n, übernahmen die Prediger die ere gabe der Alten, die
aner einem guten Lebe:  ] ehrbaren Wandel » erm (17)

Da verließen sie den Rath ihrer Alten, die n1ıcC| mehr galten und
elen den Predigern ZU, die überall, sSie hinkamen, einen großenF (18)
Um das Eindringen des Christen: en, hatten sich die Indianer
eine eidnische Religion nach christlichem Vorbild zZurec.  emacht; Sgie
erreichten, der Zusammenbruch hres eigenen turellen Gefüges.

29 Der christliche Indianerstaat

Ar Die aner in eser ege schrieb Zeisberger 1NSs Tagebuch Von

Languntouteni (19}, X sind bestürzt u, erstaunt darüber, eine
eUe Lehr  ® u, und eın ander Volck unter ihnen aufsteht, sS1e w1ıssen nicht

Was sS1ie dazu sSagen sollen, sie hier ein ganzesSs '"Town VO:  o andern In-
anern als sie sind auf einmal VOT sich eneDie Indianergemeine
muß die Delawaren einen ungewohnten Anblick bieten: ehörige VEr -
schiedenster Stämme verschiedenster amilien im oottesdiens vereint
VOoOr ihrem Gott, Abe: der euchtete der delawarischen egierung in
Kekelemukpechink ein. ap' White Eye, der erste Ratgeber des Unami-
Stammes, und der Hauptchief Netawatwes stellten sich auf die Seite der errn-



uter Missionare. S1e Waren bereit das Christentum ZUT Staatsreligion
erklären: dann 'OoONnN! sie offen die delawarische on einen stärke=
Te  S Zusammenhalt gewinnen ürde als es bei dem System der Familienopfer-
gemeinsen möglich SCWCSCH

Zı U VOT aber muß Frieden geschaffen werden, da Gott DUr im Frieden geine
Herrschaft antreten konnte Missionar in Gnadenhütten

November 1774 SuC Von ap' Kye, erze
quftf sgeiner Seite alles mögliche Frieden mit beigetragen u, WAar

der Ursach damit die aner bei der Ruh:« riedens-Zeit Gelegen-
eit habe suchen mogen ottes Wort hören u, ihren ern ein
ander Leben führen Ü, dazu können sie nunmehro durch Hülfe der weißen
Brr, die als er hier sind und auch der Brr, gelangen, WE gie
wollen, Dieses alles (er) nicht uUunNnserm hief RS v OUNSE. gesagt,
SsoNndern auch mit dem Virginischen OUVverneur davon geredet gewünscht

alle Indianer A der Gottes ihres eils kommen a es VeOeTr -

langen mOögten. Ja mir liegt meiner Seelen Seligkeit Se. auch an, ich bin
Von der Wahrheit die die Brr en in meinem T ZEU| enc
oft daran We ich eser och anliegende Sache in Indianer A{f-
fairen heraus SC werde das mir aufgetragene gut ckl wird gee
SCYN, enNnCcC auch durch ottes Hülfe E  ch Zzuen (20) Sobald
nach ndianischem Glauben möglich sein würde, sollte der Christengott als
Friedensherrscher die delawarische on regieren, der lan
Von White Eye Netawatwes

Plan des christlichen Delawarenstaates sein Cheitern verdienen
eine ausführlichere Behandlung Hier viel: verlor seinen
Glauben ı1n del: Gott der errnhuter die materiell nichts
hatten undelte reicheren christlichen Kirchen. alten
hief Netawatwes die ehre der Herrnhuter nach änglichem der-
streben ZUu einer l1aubenssache geworden aber bevor irgend etiwas Entschei-
es geschehen konnte starb hinterließ eine in en zerfallene
delawarische Trümmernation Die Indianergemeine geriet ZW1=
Schen die ahlsteine des Unabhängigkeitskrieges weil gie neutral blei=-
ben wollte sahen beide Seiten, sowohl als auch die Vereinigten
ten sie als an, Über Indianerchristen fanden den Tod urch die
Hand weilber ®  ute Die Herrnhuter Mission unter den Delawaren
das Ende ihrer W: amke: erreic Ohn:! sichtbare Folgen versickerte sie
e, Folgen?

Das nationale Großhaus

Vor wenigen zehnten sich rank G, Speck Von Delawaren in klaho=
den ext einer großen kultischen eler ktieren: X the Delaware

Big Ceremony ” (21) ” Wenn überhaupt etwas gyab, das Lebens«-
werk eses verehrungswürdigen Mannes krönen, sagt üler dazu

dann es die Fixierung des lJenapischen Zeremonialismus . Speck
derte sich,als die Herrnhuter Quellen nach Mitteilungen Big OoOuse
UuUrc. nichts darin Zeisbergers Schilderung der vier oder



pfer sSummMte allerdings mit Abschnitten der Big House eremony
überein. And, rather than discredit the force of living evidence 2ase!
the es performed by the on NOW , would preier COTTeCT the 10
ormadon TeCOTde! Dy the ODSeEerTr vanı but unsympathetic missionary (23).

ec Jahre später aber , ch eNauer Überprüfung der Quellen, kam Speck
seiber U dem Schluß, sich das Big House AuUuS den kleineren Familien-
esten entwickelt haben Onnte, integrate the religious Oobservances of
what were formerly separate local anı of the tribe, having MOTe less
stinct CuStOmSs, into national M  LV hich oug. ume has retained
OINEC OT1 features of stuänct character (24)

Freundschaftsopfer des machtuzin wurde N& eın langes Qaus E erfordert,
das W euer azze und einem einsamen Ort lag (25) . ner der
ZzwOLT  - E teine im Schwitzofen repr äsentierte den Gott wekeet d.i das aus

War ein heiliges aus im egensatz ZUu alltäglichen '  Häusern, kwahemall
(26)
Kurz nach 1800 Hel dem errnhuter Missionar uCcC.  ach in der Näahı  ® des

ver im heutigen Indiana eine esonderheit des indianischen Siedlungs«-
bildes auf, VO.  - der Zeisberger 1780 erwaäahnt atte * In UuUNsSsSerer Um-
gegend:en sich in einer ntfernung Von bis eilen die vler Indianer
Dör{fer Woapicamikunk, oONsey-, Nder son- und Sarah-town jedem
dieser TrIier befanden sich Hauser  A die eiwa lang und rel warch,
die ihnen hren Opfer = und anzfesten, oder auch ZUM Rathhaus dienten Nn

(20) Das heilige aus stand jetz nicht mehr einem einsamen OrT, SOIl

dern mitten S  r£.

Luckenbach WAar mit Kiuge Sam men den 1V geschic worden,
sich die Delawaren nach den Unruhen des amerikanischen nabhängigkeits-

krieges wieder gesamme. hatten, und versuchte, unter ihnen Mission
treiben,. Die okumente dieses aussichtslosen Unternehmens Ssind ın engli=
Scher Übersetzung gedruckt (28) o Kluge schrieb ın einem Brief den dama=-
ligen Bischof Loskiel: Seit kurzem angen Nun auch die Heidnischen er

auf treten S den Heiden sagen sie E  ® ehre unmittelbar Vom

großen e1ls herkommen, denn der ware  ’ einer Tau erschienen, u, ihr
gesagt wie die I; en sollen nemlich nach Art der Alten eidnischen
Ind,. ihre pfer feste einrichten, u, außerdem anders hören noch glaus-
ben Diese ehre findet jetz sehr viel ingang bey den Sie 7ziehen oft
in großen en den ndianischen Lehrern die albernen Erzählung
des Weibes Vomn ihrer Erscheinung hören, wobey sS1e ofit Tage u, Näache

mit Opfern, Tanzen u, en ZU)  en,. Dabey en sıe in beständiger
urc weil das Weib hnen gesag hat, S1e alle umkommen würden
wenn sie nicht püncktlich alles befolgen wurden (29) Ein solches Opferfest
atte Luckenbach 28. April 1805 ın Woapicamikunk gerade erlebt: Des

SpAl wurden die Ind, durch ein Geschrey, VO.  e ZWECV dazu bestimm«-
ten Dienern sSammen gerufen, auf dieses Zeichen, versammln SsSich die An-
wesenden Ind, ın ihr großes dazu Nneu erbautes Opfer-Haus, ın welchem ZWEV
Feuer gemacht WAaren, Auf den eiıten herum hatten die Diener Stroh gelegt,



worauf Sich die versammleten Manns Weibs ersonen setizten, oder
die länge lang hin legten Ww1e hnen besten ge. Sodann einer
nach dem andern seinen TAaum mit lauter Stimme, immer € Daar WOor-«-

auf einmahl welches als denn jedes mahl VvVon den nNnwesenden mit
lauter mmeer ohlt wurde wobey mit einen Schildkröten
Schale, welcher eine Nne egen apperte eser Gesang wurde tanzend
abgesungen, wobey der Vors anger die wunderlichsten Geberden u, pr ünge
machte welche lejenigen die nachfolgten gut sS1e konnten nach mach-
ten, u, jedes mahl WE mit SsSe1Nem TAaum ertig sSie
sich einen Pfosten in der des Hauses welchem auf ZWEV Se1iten
ein Menschen Gesicht ausgeschnitz: nach Art bemahlt ist u streck=
ten 3  ®© ande in die ohe den osten u schlossen den esang
Ne. singenden Geheule womit S1e (wie sS1e sagen) Gott der
'Iraum ist in Erfüllung gegangen, ” Luc  ach SC die UÜberlegung an
»# Hieraus wird ein jeder sehen, der Hld diesen armen Menschen, erst
ein efuhl Von ihrem elenden Zustande schencken .  se sie ein-
sehnen sie ohne Gott der Welt leben, U, in dem ustand ewlig verlohren
gehen, als denn köonnen  —< WIr hoffen, ihnen das sSuße Evangelium nicht
gleich gültig SC wird wie jetz r ” (30)
Es Sal einen Missionsversuch unter den Delawaren Zeisberger
erlebte bei sgeinen eigenen emühungen nach 1782., ugus 1788
schrieb in sein Privattagebuch (31) Chippawas u, Tawas sind och
SanZz wilde rohe Heiden, habe noch ein Wort Oottes Evang gehör
en sich och eine Voxnxn hnen haben och keine Erkentnis sie ha-
ben die gläubigen lieb nicht darum wel. S1ie 15 gylauben, denn
davon wißen gie NnıcC en nicht drüber SONdern weil eın aufrich
üges ordentl,. friedliches Volck Sind Freundschafi halten mit jeder-

Sie habe: u, w1ıssen eine Ursache Warum sie uns ssen solten. Die
Delaw, U, onsles hingegen haben das Evang schon viele Jahre ge si
nicht mehr unwissend u, bli  B 1es nicht Sser wüsten viele
AaUuS ihnen Sind SCHNON gläubig worden Diejenigen NUuN, die sich nicht bekehren
wollen, sich wiedersezen (wiewol Ssie T zZe Ssind das Evang von Chri-
STO ahrheit 1SCU) (weil sie iın der Süunde beharren wolhllen) die werden el
dagegen auch der Gläubigen Zeisberger stric| diese UÜberlegungen
in seinem Tagebuch durch: die Heimatgemeinen erwarteten erbaulıche Berich«-
te VO. Missionsield Zeisberger wohl nicht viele Christen
die bittere Wahrheit VO. des Heiden! würden vertragen können,

Kluge und Luckenbach ver ämpften auf verlorenem ostien,
Maär 1806 ritt Luckenbach ZUTCT delawarischen egierung in Woapicamikunk

und ob die Geruüchte wahr 5‘  en nach denen sie, die Missionare,
weggeschickt werden sollten Die ntwort lautete schroff: gie die Delawaren,
hätten niemals eiße er Ssondern DUr ihre eigenen erwandten der
skingum hergerufen VO.  5 denen sich aber nicht die erwarteten amilien
der Eyes Killbucks SsoNdern l1os einige andere eingefunden ..
ten ” Sie wollten 7WAl nicht zuges  en j1e uns hätten fort g—
SC essen sagten S1e doch: könnt gehen We) ihr wollt rauchen
euch nicht ın alten elwußten die nicht TecC wıe S1e leben sollten,



jJetz aber sSs' WIT selbst, wie wir leben müÜüssen, u, Trauchen aner nie=-
mand der NS lehrt. Es wird auch niemand euch mmen Wort
Ören, denn seyd weiße Leute, u, WITr Ind,, habt eine andere Farbe als
wir, also auch eine andere Lehre, Üe ehre ist gut die weißen eute
aber nicht L} ä (33) Die Delawaren TAaucC die Religion der en
nicht mehr Sie hatten etizt a  ®© eigene ehre.,

Ar inst hatten die Indianer das Big aufgegeben, zehn Jahre
ein großes Erdbeben, das 7zwOL Monate dauerte und viel Unglück Yach-

te. Hungersnö! ren suchten das Lenapeland heim, Jange 15Sse gleich
en sich, krachendes Rollen wurde hörbar, 5 und auC
stiegen auf, eine er ahnliche klebrig=-zähe Flüssigkeit quoil den Spal-
ten, e1iwl und Sternschnuppenfall äangstigten die Menschen 1ies alles
geschah, weil die Lenape die väterliche Verehrung aufgegeben den orn
des en Geistes erre. hatten, rst die Wiederau:  hme des Kul endete
das x

Das ist die Ursprungser zählung der berühmten delawarischen Big OU!| Cere-
MONY,. Speck in seiner Untersuchung der delawarischen Familienfeste
(35) the family eligious observance Werre fundamental ın respect agc
and Datt in the of Sacred story, perhaps el uDO:
the even! of SOIN«€ catastrop of nature a Delaware on makes out, the
Big House eremony into cConception es  shed i outcome
of ecrisis Speck, der doch einer der wenigen Forscher W: die über
das hinaussahen sinnbildliche usammenhänge ein Ge-

en ® (36}, g1a)  te (}  , die Katastrophe, Von der die
Delawaren reden, auch iner erständnis eine Natur katastrophe ist?
Er sagt se.  L, INa  b Zeisbergers Zeugnis nicht schlichtweg VvVon
der Hand weisen ua der Wandel VO.  8 Familienopfer ‚Uum Nationalen Großhaus
erst nach der assung des anuskriptes 1780 erfolgt sein muß Sollten
sich die eißen eine Natur katastrophe nach 1780 nicht auch erinnern 'On-
nen?

In der geologischen Vergangenheit uUunNnseTer rde gesCc manchmal,
vulkanisches Gestein der Tieife durch die Deckschichten nach oben dr äng-

Betrac heute Zı o B, einen YTtiaären Basaltdurchbruch dieser Art,
dann erkennen wir, w1ie die sedimentären  HA ckschichten in der Näah: des durch-
gebrochenen Eruptivgesteins E  ® Struktur völlig verändert haben. Aus dem
Sedimentgest ein ist ein me  orphes Gestein geworden. Man nennt diesen
organg in der Geologie Kontaktmetamorphose. Gestein KON-
takthof ist ausgezeichne curch seine erhöhte erstandsfähigkeit
Die Big House eremony als nationale eler un! damit die Religion der Dela=-
waren seit der Wende vVom 18. ZUIN 19,Jahrhundert ist das einer
Kontaktmetamorphose, Keine Natur katastrophe der ihrer Neu--
gründung, sondern eine Katastrophe religiösen Charakters. Zehn Jahre lang,
Von 1772 1783: in der Schwebe ge  en, ob die Delawaren Mus-
kingum das Christentum annehmen würden oder nicht. Als danı die rage

die Mission entschieden WAar, zerrissen außere und inunuere Unruhen



die delawarische on bis endlich das Familienopfer auf nationaler
bene eingeführt die religiöse und politische Krise amit überwunden
wurde, dritten Jahrzehnt des ‚Jahrhunderts wäaren die Delawaren ihrer
Religion sicher, Sie SOSar für die weißen Leute darin die Grundlage
des Lebens sehen onnten: ” When the rules faichfully Carrı out in
aCCordance with the Ways of the primiüive Delawares, 1{ SoVeECNS eVEIN the
religion of whi brothers, perpetualng happiness, eal SDC=
r1Cy A ONS nations the world OVer (37} Als die Delawaren das Big OU:

Staatsreligion machten, hatten G1e die Abweisung des Christen! end«-
gültig vollzogen,
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Quellen und tera:;
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English mary

T’HE DELAWARES

The contacts between whife INe  5 and the Delawares led LO S  ttering of the
Ssocial STruUuCLUure of the an culture and to the destruction of religious CON-

ceptions arısıng irom living tradition, At first they isted Christianity
through 1m1ı  10N, developing heathen religion according to Christian
example, ith eir OW. preachers, with the cleansing TOomM Sins through VOIN-

iting, as  ng and beating. The 1ı1st1lan Indian villages where members of
different tribes lived ogether ın PECALCEC made deep impression, Ne
the Supreme Chief, and White Eyes wanted LO make the istiani of the
Moravlans the StTAate Religion, They wanted LO create Christian ndian State
ın which national unity and PCAaCEC ould reign, OWever White kyes, INOTeE of

politician, withdrew, and Netawatwes died The Delaware nation ecline'!
and W:  N erushed in the War of ndependence een the British and ontınen-
tal forces. The Moravı]ılan Mission lost i1ts eiffectiveness. The res Was

reforming otf the traditional laware religion. The old amily festivals
ith elr sacrifices merged into nNnAatLıo mM ın connection with the
holy Big House, Here the religious festivals took place only for the fellowship
of the Delawares,. The political and religious Crises Came LO end al
the beginning of the 19th entury. The Delawares decided agains hri-
Stlanlty.


